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 AUSFERTIGUNG  

 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieses Planes, sowie die schriftlichen Festlegungen mit den hierzu 
ergangenen Beschlüssen des Gemeinderats der Stadt Rottenburg am Neckar übereinstimmen.  

 Rottenburg am Neckar, den        

          

 
Erster Bürgermeister 

      
Leiterin des Stadtplanungs-
amtes  

 Inkrafttreten § 10 Abs. 3 BauGB       

 Rottenburg am Neckar, den        

        
Leiterin des Stadtplanungs-
amtes  
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I. PLANUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN   
 § 9 Abs.1 BauGB i.V.m. BauNVO 
 
Dieser Bebauungsplan wird in seinem Geltungsbereich nur dahingehend geändert, dass in 
Teilbereichen (Ausschlussgebiete) die Art der baulichen Nutzung dahingehend geändert 
wird, dass Bordelle und bordellähnliche Betriebe ausgeschlossen werden. 
 
Im Übrigen gelten die planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans  
„Siebenlinden I“, rechtsverbindlich seit 20.11.1981, zuletzt geändert am 11.10.1989 (4. Ände-
rung), unverändert weiter. 
 
In Ergänzung zum Plan und zur Zeichenerklärung wird folgendes festgesetzt, die Änderun-
gen sind blau markiert. 
 
 
Rechtsgrundlagen 
 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634). 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) – Verordnung über die bauliche Nutzung der Grund-
stücke – in der Neufassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786). 
 
Planzeichenverordnung (PlanzV) – Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne 
und die Darstellung des Planinhalts – vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057). 
 
Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 24. Juli 2004 (GBl. 2000, 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Ge-
setztes vom 21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 186). 
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, sowie 
Bordellen und bordellähnlichen Betrieben. 
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II. BAUORDNUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN   
 
Die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans „Siebenlinden I“, rechts-
verbindlich seit 20.11.1981, gelten unverändert weiter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME 
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IV. HINWEISE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
                , Denkmalschutz / Bodendenkmale / Archäologische Funde 

 
    Auf § 20 DSchG wird verwiesen. 
    Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde  
    oder Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer 

               Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde   
               (Keramikreste, Metallteile, Knochen, Steinwerkzeuge etc.) oder Befunde (Mauer-  
               reste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, Gräber etc.) sind bis zum Ablauf   
               des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten,   
               sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstan-  
               den ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie- 
               sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest   
               mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen  
               sollten schriftlich in Kenntnis gesetzt werden.  
 


